
 

ERGEBNISDOKUMENTATION POLITISCHES FACHGESPRÄCH: 

„POLITISCHE BILDUNG UND GRUNDBILDUNG“ | 2. MAI 2018 

 

 

  

 

Das politische Fachgespräch im Rahmen des Projekts BasisKomPlus zur 

Grundbildung fand zum ersten Mal statt. Zu diesem Expertengespräch zur Diskussion 

des Zusammenhangs von Politischer Bildung und Grundbildung waren Fachleute und 

Multiplikatoren aus NRW eingeladen. 

Termin: 2.5.2018, 10:00 – 12:30 Uhr 

Ort: DGB Haus Düsseldorf 

Teilnehmende:  

 Marco Düsterwald, Landesverband VHS von NRW e.V. 

 Dr. Ludger Gruber, Konrad-Adenauer-Stiftung 

 Dr. Jens Korfkamp, Volkshochschule Rheinberg   

 Barbara Menke, Bundesausschuss Politische Bildung / Bundesarbeitskreis 

Arbeit und Leben 

 Beate Schmitz, DGB Bildungswerk NRW 

 Monika Tröster, Deutsches Institut für Erwachsenenbildung 

 Dr. Jana Trumann, Universität Duisburg-Essen 

 Iris Witt, Heinrich-Böll-Stiftung NRW 



sowie das BasisKomPlus-Projektteam von Arbeit und Leben DGB/VHS NRW:  

Alice Galon, Andreas Gronemeyer, Emily Hall, Barbara Kröger, Dr. David Mintert und 

Laura Schneck. 

 

 

 

WAS IST POLITISCHE GRUNDBILDUNG? 

Die Vorstellungsrunde war verbunden mit einer Kurzfassung der Definition von 

politischer Grundbildung. Die Teilnehmenden ergänzten folgenden Satz: 

 

Für mich heißt Politische Grundbildung… 
 
… die Menschen da abzuholen, wo sie stehen, und mitzunehmen. 
… Grundlagen zu schaffen für politische Partizipation. 
… zu erkennen, berechtigt zu sein eingreifen zu dürfen. 
… ein Muss für Menschen in einer Demokratie. 
… dass sie die Grundlage ist, um in der Politik mitwirken zu können. 
… teilzuhaben in allen Lebensbereichen besonders im Lebens- und 
Arbeitsbereich 
… dass sie die Pluralität der Gesellschaft gewährleisten muss. 
… dass es einen Mangel gibt, der abgestellt werden muss. 
… ein Mittel zur Teilhabe aller Schichten und Milieus. 
… die Befähigung zur gesellschaftspolitischen Teilhabe. 
… das Sensibilisieren der Menschen für Politik im Alltag. 
… dass sie die Voraussetzung ist für ein selbstbestimmtes Leben. 
… die Befähigung der Teilhabe in allen Lebensbereichen. Das Private ist 
politisch. 

 

 

 



POLITISCHE GRUNDBILDUNG: EINE ERSTE ANNÄHERUNG 
KEYNOTE: JENS KORFKAMP, LEITER DER VHS RHEINBERG 

 

1.       Was wird unter Grundbildung Erwachsener verstanden? 

Grundbildung beinhaltet verschiedene Aspekte: Alltagskenntnisse, EDV-

Grundbildung, aber eben auch Kenntnisse zu Themen wie Bürgerrechte und –pflichten 

als Bestandteil politischer Grundbildung.  

 

2.       Ist Politik die Sache aller?  

Demokratie als Gemeinschaft der Freien und Gleichen trifft heute in der Form nicht 

mehr zu, denn manche Gruppen unserer Gesellschaft beteiligen sich (aus 

verschiedenen Gründen) nicht mehr an der Demokratie. Politische Teilhabe für alle 

entsteht nicht automatisch, sie muss ermöglicht werden.  

 

3.       Wer sind die Adressaten politischer Grundbildung?  

7,5 Mio. Erwachsene Menschen mit nicht ausreichenden Alphabetisierungs-

kenntnissen.  

 

4.       Wie finden wir Zugang zu den Zielgruppen?  

a) sozialraumkonzentrierte Projekte 

b) Zugang durch Bedarfe im Betrieb 

 

 

5.       Welche Ziele, Aufgaben und Inhalte hat politische Grundbildung? 

 

Hier gilt es in einem ersten Schritt die Schnittmengen zu finden, um anschließend über 

ein Curriculum und die geeignete Umsetzung von Maßnahmen zu sprechen. Beispiel 

für Schnittmengen: Finanzielle Grundbildung steht im Zusammenhang mit politischer 

Grundbildung, denn Menschen, die verschuldet sind, können nicht im selben Maße an 

der Gesellschaft teilhaben, wie jene, die den Umgang mit Finanzen beherrschen.  

   

 

 

 

 

 



POLITISCHE GRUNDBILDUNG IN DER DISKUSSION 
 

Das Plenum diskutierte anschließend drei ausgewählte Thesen: 

 

 

1. Alphabetisierung alleine reicht nicht, um politische Teilhabe zu 

ermöglichen 

2. Die Erwartungen an die Lernenden sind eine Zumutung 

3. Sozialisation entscheidet über politische Teilhabe 

 

Die Ergebnisse wurden mit Hilfe von Karten an Stellwänden zusammengefasst. Zum 

Abschluss wurden die Ergebnisse durch die ProjektmitarbeiterInnen vorgestellt. 

 

THESE I: ALPHABETISIERUNG ALLEINE REICHT NICHT, UM POLITISCHE TEILHABE ZU 

ERMÖGLICHEN 

 



 

THESE II: DIE ERWARTUNGEN AN DIE LERNENDEN SIND EINE ZUMUTUNG 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

THESE III: SOZIALISATION ENTSCHEIDET ÜBER POLITISCHES BASISWISSEN 

 

 

 

FAZIT  

Dr. David Mintert, Landesgeschäftsführer Arbeit und Leben DGB/VHS NRW, zog ein 

erstes Fazit: 

Eine Trennung der Bereiche Grundbildung und Politische Bildung ist wichtig – aber 

man muss die Querschnittsthemen und Schnittmengen mitdenken. Hierzu ist 

besonders notwendig die Kursleitungen in der Weiterbildung in den Blick zu nehmen 

und insbesondere die Frage nach den Motivationen der Menschen zur politischen 

Teilhabe zum Ausgangspunkt der neuen Ansätze machen. 



Der geforderte Perspektivenwechsel erfordert ein Hinterfragen der eigenen 

Erwartungen und Vorstellungen. In der Weiterbildung können wir „Türen öffnen“, 

hindurch gehen muss jedeR selbst. Es bleibt die freie Entscheidung, ob sich der 

Mensch engagieren will und die Freiheit „nein“ zu sagen. 

Die Jugend hat einen neuen Weg zur politischen Sozialisation gefunden. 

 

AUSBLICK 

Das nächste Fachgespräch am 13.11.2018 wird sich dem Schwerpunkt: „Praktische 

Konzepte der politischen Grundbildung“ widmen. Unsere Leitfragen sind: Welche 

Themen sollten im Fokus stehen? Welche neuen Formate sind denkbar? Wie bringen 

wir Digitalisierung als Medium in die politische Grundbildung? Weitere Termine werden 

2019 und 2020 folgen. 

 

 


